
Eine der wichtigsten Erkenntnisse der letzten Monate über SARS-
Cov-2, dem Erreger von COVID-19, war, dass die Ansteckung auch 
über Aerosole erfolgen kann und nicht nur über Tröpfchen, die beim 
Husten und Nießen ausgestoßen werden1,2. Aerosole sind kleinste
Schwebepartikel, die ständig ausgeatmet werden. Während beim 
Atmen wahrscheinlich nur sehr wenige Virenpartikel freigesetzt wer-
den, erhöht sich diese Zahl durch Sprechen oder Singen deutlich3,4.

Die mögliche Übertragung von Virenpartikeln über Aerosole erklärt 
auch, warum das Ansteckungsrisiko in geschlossenen Räumen um 
ein Vielfaches höher ist, als draußen an der frischen Luft5. Ein wichti-
ger Grund dafür ist, neben UV-Strahlung, die die Erbinformation des
Virus zerstört6, dass sich die Virenpartikel in Aerosolen im Freien sehr 
schnell verdünnen. 

Dadurch ist die Wahrscheinlichkeit im Freien genügend Virenpartikel 
einzuatmen, um infiziert zu werden, relativ gering. In geschlossenen 
Räumen dagegen erhöht sich die Anzahl der ausgeatmeten Viren-
partikel ständig. Somit steigt das Infektionsrisiko an, je mehr Perso-
nen sich im Raum befinden, je länger man sich darin aufhält und je 
schlechter der Luftaustausch ist.

Die Menge an Virenpartikel, die für eine Infektion notwendig ist, ist 
von Virus zu Virus und von Mensch zu Mensch sehr unterschiedlich. 
Bei SARS-Cov-2 hängt die notwendige Virenmenge unter anderem 
davon ab, wie viele Virenpartikel Zielzellen, die den Rezeptor ACE2 
tragen, erfolgreich befallen können, bevor sie von Abwehrmechanis-
men außer- und innerhalb von Zellen unschädlich gemacht werden 
können. Generell gilt, je weniger Virenpartikel eingeatmet werden, 
desto geringer ist das Infektionsrisiko.

Um das Infektionsrisiko mit SARS-Cov-2 in geschlossenen Räumen 
auf ein Minimum zu reduzieren, ist es daher notwendig, die Menge an 
Virenpartikeln, die von infizierten Menschen ausgestoßen wurden, in 
der Raumluft zu reduzieren. Eine hocheffiziente technische Lösung
um das zu erreichen, ist der Luftreiniger VITAPOINT®, der von Xtrac-
tion® entwickelt wurde. Dieser Luftreiniger ist mit einem H-14 HE-
PA-Filter ausgestattet, der auch in sterilen Werkbänken in Laboren 
eingesetzt wird. Dadurch wird gewährleistet, dass sogar Virenpartikel 

effizient aus der Luft gefiltert werden. Dabei kann die Luft in Räumen 
mit 100 m2 Fläche bis zu 15-mal pro Stunde umgewälzt und gerei-
nigt werden. Selbst bei großen Räumen mit über 300 m2 Fläche wird 
noch ein 5-facher Luftwechsel erreicht. Das entspricht über 1.000 
Liter Luft, die pro Sekunde gereinigt werden können. Man nimmt an, 
dass eine Lüftungsrate von ca. 25 L/s pro Person notwendig ist, um 
Erkrankungen der Atemwege zu verhindern6.

Ein weiteres wichtiges Ausstattungsmerkmal des VITAPOINT® ist 
die integrierte CO2- Überwachung. Ein hoher CO2-Wert zeigt eine 
schlechte Luftqualität und eine hohe Partikeldichte in der Raumluft 
an. Dies ist ein wichtiger Indikator für ein erhöhtes Infektionsrisiko. 
Der Vitapoint warnt, wenn der CO2-Wert zu hoch ist, somit kann man
entsprechend reagieren und z.B. lüften oder ein Meeting unterbre-
chen.

Auch die Luftfeuchtigkeit der Raumluft beeinflusst das Infektionsrisi-
ko. Ist die Raumluft zu trocken, führt das zu einer Verkleinerung der 
Tröpfchen, wodurch sie länger in der Luft bleiben und leichter ein-
geatmet werden. Das Infektionsrisiko ist also bei zu trockener Luft 
höher7.

Deshalb überwacht der VITAPOINT® auch die Luftfeuchtigkeit und er-
laubt ein Gegensteuern, z. B. mit einem Luftbefeuchter. Ich bin über-
zeugt, dass der VITAPOINT® durch die enorme Umwälzleistung in Kom-
bination mit einem H-14 Filter es zuverlässig und schnell schafft, die 
Virenlast in der Raumluft massiv zu senken und somit das Infektions-
risiko drastisch zu verringern.

Der Einsatz eines solchen Luftreinigers stellt daher eine äußerst wichtige 
Maßnahme dar, um das Infektionsrisiko in geschlossenen Räumen auf 
ein Minimum zu reduzieren. Neben dem Tragen einer Mund-Nasen-Be-
deckung ist der Einsatz eines effi  zienten Luftreinigers ein entscheiden-
der Beitrag, um die Ausbreitung von SARS-Cov-2 zu verhindern und die
Aufrechterhaltung des öffentlichen Lebens während der COVID-19 Pan-
demie zu gewährleisten8. Vor allem, da es noch keinen Impfstoff gegen 
COVID-19 gibt, wäre es sehr wichtig, solche Technologien fl ächende-
ckend z.B. in Krankenhäusern, Schulen, Restaurants, Fitnessstudios, Ge-
schäften, etc. einzusetzen.
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